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Die Reichsäbtei Luogeri zl
Pfarrer Auguſt

Das Benediktinerkloſter St Ludgeri bei Helmſtedt übertraf alle Klöſter
weit und rei durch ſein er indem es ſeinen Urſprung auf den Lud

den Apoſtel der Sachſen und auf Kaiſer arl den Großen zurü  2=
fi  1  hren konnte und iſt omit die älteſte noch beſtehende kirchliche Gründung
1Uil jetzigen Sebiete unſerer Diözeſe Hildesheim Es hat ein RA  hr.
111 end beſtanden von 802 bis 1802 Die iſche Tradition ſagt daß eS
Uni 802 gegründet ſei und zZwar durch Ludger Zimmermann meint eS
1eI1 bald nach Ludgers Tode 809 durch Werdener on ins en
gerufen Eine en Kopialbüchern des oſters aufgeführte Urkunde
Karls des Großen von 802 ber Schenkung dasſelbe Karlsdorf
wird für une angeſehen ſie zeug aber von der Ueberlieferung Die älteſte
vorhandene Urkunde iſt von Kaiſer tto aus dem Jahre 952 Thietmar

1018 Biſchof von erſeburg, entſproſſen aus dem Geſchlechte der
Grafen von Walbeck nur 1 Stunden von Helmſtedt entfernten rte
ſchreibt in ſeiner berühmten Chronik Buche „ Kloſter des Biſchofs
Ludgerus der dieſes Helmſtedt genannte Kloſter JFur Zeit Kaiſer Kar de  OM
Großen aus ſeinen eigenen Mitteln rbaute

Die Abtei war durch Perſonalunion mit erden an der Ruhr verbunden
D  er Abt von erden der Ruheſtätte des Ludger Wwar zugleich Abt von

Helmſtedt Deshalb ehen wir auf den zahlreichen Abtswappen die ſich
in Helmſtedt noch finden die zwei Abtsſtäbe Die nannten ſich auch
ets Aebte von erden und Helmſtedt Die Werdener on allein wähl
ten den Abt und dieſer ſchi wieder die erforderliche Anzahl von
Mönchen nach Helmſtedt da hier kein ovizia war An˖ der des/
Kloſters Helmſtedt an ein Propſt der Abt pflegte aber auch ſe jährlich
zweimal kommen Wäre das Kloſter von Werdener Mönchen und nicht
wie erden vo Ludgerus ſe gegründet worden, ſo G man 2
ſicher als untergeordnetes Kloſter angeſehen.

Unſer Kloſter unterſtand bis 1181 dem Bistum Halberſtadt, aber die
hohe Domkirche daſſe betrachtete die Helmſtedter Abteikirche als ihre
Schweſterkirche was auch auf den gemeinſamen Urſprung hinweiſt Erſter
Biſchof von Halberſta war Hildegrim der Bruder St Ludgerus der als
Biſchof von Chalons dieſen rengel einrichtete
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Durch Urkunde des Papſtes Lucius von wurden die eiden
Abteien Werden und Helmſtedt exempt, der Abt unterſtand direkt dem
Papſte, und das blieb ſo bis zZur Säkulariſation beider Ebenſo
beide Klöſter reichsunmittelbar. Der Abt War Landesherr ber die beiden
Gebiete a IIn Mittelalter war auch Landesherr über die tadt Helmſtedt,
deren Bürgerſchaft jedem bte bei ſeinem erſten Einzuge feierlich
huldigen mußte. Vom bte hat Helmſtedt im Jahrhundert eine adt⸗
rechte erhalten, und noch eute zeig ſein Wappen, das älteſte Sta  en
des Landes, das ild des udgerus. Vom bte ſind die Stiftungs⸗
briefe Der Innungen und Gilden Die tadtbefeſtigung, die Zum größten
T  eile noch eute vorhanden iſt, mu vom bte genehmigt werden. Der
Abt ließ Helmſtedt eigene Münzen prägen Geheimrat A5 Meier hat
die älteſten ünzen mit dem Bilde des udgerus aus dem 11 hr⸗

2=
hundert nachgewieſen.

Das Helmſtedter Kloſter war Miſſionskloſter Von hier aus iſt der
chriſtliche Glaube in weiten Gauen des Sachſenlandes verbreitet worden.
Hier wurde der zierliche, kupfervergoldete Reiſekelch des udgerus uf⸗
bewahrt und ein uUuraltes großes, reich mit old geſchmücktes Kruzifix aus

Meſſing mit der Inſchrift:
Düt Crütz hadde Karolus in ſiner Hand,
Als he bekierde dat Saxenlan

0α☚ beiden koſtbaren Cegenſtände wurden 1547 vom bte Hermann nach
Lerden gebracht, ami ſie nicht verloren gingen, und ſie werden dort al
Kleinodien bis auf den eutigen Ta  9 hoch in ren gehalten.

Das Ludgerikloſter hatte reiche Beſitzungen nach allen Himmelsrich⸗
tungen. Das Güterverzeichnis aus dem Jahrhundert iſt noch vor

handen Es z 1064 ½ Ufen oder etwa 000 orgen Grundbeſitz
in den verſchiedenſten Ort

ſchaften auf, die wohl durchweg von den Söhnen
des enedi chriſtianiſiert Die Uter erſtreckten ſich im Norden
——  — Zum römling, im Süden über den großen Bruchgraben hinaus, im
Weſten gingen ſie ber die ker hinweg, wie VUI und Cramme, im en
reichten ſie an die Ohre, im Balſamergau bei Tangermünde bis
die lbe Iſoliert agen Jein

ſen nordweſtlich von Hildesheim und

Die Großgrundherrſchaft desHolzhauſen nordöſtlich von Detmold
Kloſters war ein Muſterbetrieb und übertraf alle andern in Ver Nachbar⸗
haft er 3000 orgen Land bearbeiteten die Mönche anderes
ließen ſie durch Villikationen, Verwaltungen, nutzen, nderes gaben ſie als8
622  chen au
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ARIn  — nächſter Nähe des 0  er  „ vor dem Lappwalde, ſprude noch eute
die Ludgeriquelle, der heilige Born.“ EsS iſt die älteſte Taufſtätte dieſer
G  Pegend Die onche aben die Ue vor Jahrhunderten mit einem ka⸗
pellenartigen Bruchſteinbau überwölbt Auf ihm wurde 1845 ein würdiges
Denkmal errichtet, das hochragende Ludgerikreuz. Es iſt in orge aus Eiſen
gegoſſen und auf einem Sandſteinſockel. Die bedeutenden Koſten wur⸗
den von evangeliſchen und katholiſchen riſten aufgebracht, die ſich in einem

Die St. Luoͤgerikirche zu Helmſteot

Ludgerivereine zuſammengeſchloſſen hatten. Das eiſerne Gitter hat ſpäter
Der Bürger und Gewerbeverein herſtellen laſſen. Auf dem Kreuze prangt
in vergoldeten Buchſtaben auf der einen Seite der Lehrauftrag Chriſti
„Gehet hin und lehret alle Völker und taufet ſie im Namen des Vaters und
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes.“ Auf der anderen eite die
J lſchrift „Hier taufte der udgerus im N  Fahre

Auf den udgerus Uhr auch das älteſte Heiligtum des Braun⸗
ſchweigiſchen Landes, die Ludgerikapelle auf dem Paßhofe, dem innern
Kloſterhofe, ihren Urſprung zurück In einem der en mit dem Jahre
1678 beginnenden Kirchenbücher ird ſie Lüerskanzel genannt, Kanzel 4  O„

udgerus. Es iſt eine Doppelkapelle in romaniſchem oder altrömiſchem
Stile, deren untere Hälfte die Bauverſtändigen dem Anfange des Jahr⸗
hunderts zuſchreiben.“ Die untere, tief in die rxde ebaute Kapelle iſt dem
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hl Kreuze Chriſti und dem Petrus geweiht die obere dem Johannes,
dem Täufer Das Bauwerk wurde 1666 renoviert er der Tür der un⸗

—=

teren Kapelle ſtehen die orte „Anno 1666 anfiquissimum hoc Petri Aposfoli
Säaäcellum emporum ellorum IuürId Profanatum USUIl restifufum es

Auf Deutſch / A 5  ahre 1666 wurde ieſe uralte Petrikapelle die durch
die Unbilde der Zeiten nd Kriege entweiht war für den heiligen Dienſt
wiederhergeſtellt NN der Petrikapelle iſt eiſi er Steinaltar und darüben
ein Steinrelief von 1666 mit Zum Teil verſtümmelten Darſtellungen des
göttlichen Heilandes Kreuze und der hhl Apoſtelfürſten Petrus und
anlu Da leſen wir „Rds Pafer Dns Ferdinandus ab Erwirte Imperläalis
hulus monasteri praeposiius hoc Blare PoOsSuit Slele. domini 1666 die Aucgusil

Das ei „Der hochwürdige ater und Herr von Erwitte Propſt dieſes kai⸗
erlichen 0  er errichtete dieſen Altar Aug 1666 7/7 Ueber den Wor⸗
ten iſt das Wappen des 1VD Vor dem Altare ruht der orletzte Abt der
beiden Stifte erden und Helmſtedt Auf ſeiner ſteinernen Grabplatte iſt

„Hostilia Gallorum Arna fugiens hic ftuts A0 6,/ die artiieingegraben
11881III morte 11 Bernardus Werdinensis et Helmstadiensis Sac omp Imp
Abbas der „Vor den feindlichen Waffen der Franzoſen flüchtend hier
ſicher Am März 1798 ar frommen DO Bernard de heiligen
Romiſchen Reiches Abt von erden und Helmſtedt N7 Abt Berna D vor
Den Franzoſen aus erden nach Helmſtedt geflüchtet und fand Sicherheit
101Tf Kloſter und dann Grabe Als man ihn hier beiſetzte ſoll man

lf en Steinfarg geſtoßen ſein mit den Gebeinen des Abtes Otto JI.
U“ dem bena  arten Geſchlechte derer von Warberg Die hatten Die
5  H  elm tedter 2

◻ al ſie ihm huldigen ſo

en mit ſeinem Gefolge chlagen
Wwofür die durch Kaiſer Rudolph von Habsburg die ei  C getan
wurde von der ſie erſt nach mehr als wei A8S  ahren befreit wurde nachdem
ſich ZUr Gründung eines Auguſtinerkloſters Himmelspforte ne
Kirche arkte ver. 1e tr. war ſpäter Univerſitätskirche

er der äußeren Tür der Johanniskapelle e Hoc Sacellum
esto Lucae Evang ad Onorem Oannis Baptistaée dedicalum es 1666

„Dieſe Kapelle iſt des Evangeliſten uka ren des
Iohbannes des äufers 1666 geweiht 14 eiſten wird angenommen daß
dieſe Käapelle 11 Jahrhundert etwa auf die Petrikapelle aufgeſetzt ſei
In ihr ſind chöne Säulen und Pfeiler aus dieſer Zeit mit eigenartigen
korinthiſchen Akanthuskapitälen, von denen Profeſſor e  er behauptet, ſie
ſeien anderswo angefertigt, weil hier der ganzen Gegend nichts Aehn⸗
lichesei
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Wir finden zwei geſti

e Antependien von 1719 und vor dem Altare
ein gemaltes mit dem Bilde des udgerus ne den wilden Gänſen und
N Hintergrunde die Helmſtedt mit ihren Türmen. Auf dem Altare
ſind chwere Bronzeleuchter und ein Bronzekruzifix ſowie eine ehrwürdige
alte Statue des udgerus in itzender Geſtalt aus Holz Unter der ecke
iſt wertvoller U mit einem der Doppelkapelle und der Ti

70  „

ℳ ℳ₰ℳ

Inneres der Johanneskapelle zZu Helmſteoͤt

„ A Sancto Ludgero hoc Cratorium Ssagecolo VIII exsructum.“ „Vom Ludgerus
hurde dieſe Kapelle im Jahrhundert erbaut.“ Auch ind die X 5§  ahres  =
zahlen der Renovierung 1710 und 1883 angebracht. NSn dem letztgenannten
X  *  FJahre hat man die Strebepfeiler, die wohl 1666 von außen die Doppel⸗

=
kapelle angebau und die auf dem Bilde unter der Stuckdecke gezeich⸗
et ſind, fortgenommen und in beiden Kapellen eiſerne Anker ur di
Wämnde ezogen Dieſe ſind aber doch ehr ausgewichen, und Zeller meint,
daß das ſo 0  are Bauwerk gefährdet ſei

In der Südwand der Johanniskapelle iſt im Innern ein romaniſches
apitäl mit zwei Löwen eingemauert.
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Die älteſte Kloſterkirche iſt der Felizitas geweiht worden, jener ehr⸗
würdigen Matrone, die um das ahr 164 mit ihren ſieben Söhnen gemartert
wurde. hr. Uraltes Bild hat das Kloſter E im Siegel geführt mit der
ri signum SancCcfae felicifatis martiris In helmstfat, ild der Martyrin
Felizitas in Helmſtedt. Sie iſt noch eute. Mitpatronin der ir. Nach
D ird aber beſonders die große Krypta unter der 1T. benannt, die in

ihrer etzigen Form das ahr 1050 gebaut worden iſt. Sie enthält
romaniſche Pfeiler und Säulen mit Würfelkapitälen. Die Pfeiler ind mit
den Ecken nach der geſtellt. Drei Apſiden ſind vorhanden und
Niſchen an den Wänden, ähnlich wie in der Doppelkapelle. Das von Biſchof
Wilhelm geſtiftete Glasfenſter zZeig die Felizitas nach dem genannten
Kloſterſiegel. Durch einen großen Gang konnte man früher direkt U ittel⸗
chiffe er ir gelangen, der Gang ieg frei, aber die Tür iſt vermauert.

Dieſer ſtimmungsvolle Raum Wwar nach der Säkulariſation profaniert
worden, wurde als Malz und Milchkeller benutzt, bis ihn die Regierung
399//1900 wieder für den katholiſchen Gottesdienſt herrichten ließ Ein

Steinaltar wurde aufgebaut, die drei en ſind verſchwunden er
dieſer Krypta wurde die große Kloſterkirche gebaut, die 1133 eingeweiht
wurde, eine dreiſchiffige romaniſche Pfeilerbaſilika mit drei Türmen. Im
Jahre 1199 rannte das Kloſter ab, Ur aber lsbald wieder aufgebaut.

Die ei 1

ete⸗ zahlreiche Pfarrkirchen, ſo in Helmſtedt in ächſter
Nähe die Stadtpfarrkirche St Stephani und die Walpurgiskirche oder
Schuſterkirche, ſe manche in der Umgegend Abt Wolfram 1174 — bis
11 83 begründete das Auguſtinerinnenkloſter S Marienberg im Weſten
der Helmſtedt, das als lutheriſche Stift noch eute eſteht, und ex:

die bis heute vorzüglich erhaltene herrliche Kloſterkirche, in der auch
ſein rab fand, eine der ſchönſte romaniſchen Kirchen Niederſachſens

Im A 5  ahre 1490 trat der Abt nton rym die Helmſtedt
als erbliches Mannlehen den Herzog von Braunſchweig ab ußerdem
aingen die weltlichen 6  en ieſen über, während ſich der Abt die geiſt

—
lichen Patronatsrechte wahrte. Die Selbſtändigkeit und Reichsunmittelbar⸗
keit des Ludgerikloſters blieb eſtehen eder Herzog mußte dem bte
ſeinen Regierungsantritt mitteilen und ihm einen Hengſt im erte von

hundert rheiniſchen Goldgulden owie den Harniſch des ve  orbenen Her
W½  S=  (M  — ſenden.

Im folgenden Jahre verfaßte der Konventugal. und pätere Propſt Hen
ning agen die erhalten gebliebene vortreffliche adtchroni in niederdeut⸗
ſcher Sprache.“
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Schlimme Zeiten brachen mit der Glaubensſpaltung des Jahrhun⸗
derts für unſer Kloſter an  10 Der Herzog Heinrich der Jüngere, welcher ein
roßer Gegner der ehre war, wurde 1542 von den ürſten de
ſchmalkaldiſchen Bundes aus ſeinem an vertrieben, und jetzt man

mit allen Mitteln die atholiſche Religion unterdrücken. Am Oktober
dieſe a 5§  ahres erſchien der ekannte 5  ohann Bugenhagen mit fünf anderen
Kommiſſaren im Ludgerikloſter und verlangte trotz aller Proteſte von den
Mön  en die Ablegung der Mönchskleider und die Beſeitigung aller atho⸗
liſchen Zeremonien, verbot die Feier der in der Kloſterkirche un
orderte, daß die on utheri  — :  che Predigten anhören und verſprechen ſoll⸗
ten, die Landeskirchenordnung anzunehmen. Da ſie ſich gleich den
Nonnen von St Marienberg weigerten, während die Auguſtiner längſt ab⸗
gefallen„ wurde der Propſt. gewaltſam ſeines mite ntſetzt, die Ver⸗
maltung des er einem lutheriſchen Haushalter übertragen, für die Be⸗
orgung des Gottesdienſtes in der Kloſterkirche ein lutheriſcher rediger an⸗

—

geſtellt und durch Einquartierung von oldaten für die eue ehre gewirkt
Zwei N  ahre ſpäter mu das Kloſter eine großen und ſchönen Kirchen⸗
glocken, die man für /  0  e Werkzeuge der Hoffart und Pracht“ erklärte, aß

die ſchmalkaldiſche Bundesregierung abtreten Da 1545 der Konvent
Ur noch aus dem Propſte und zwei Brüdern beſtand, ten der Untergang
des er beſiegelt.

Allein als 1547 Herzog Heinrich in ſein Land zurückkehrte, ſtellte
nach Möglichkeit die katholiſchen Stiftungen wieder her Auch der
Stephanskirche konnte unter ſeinem Schutze der Propſt von St Ludgeri
vieder einen katholiſchen Pfarrer anſtellen. Das erregte den nmu des
Rates der und der lutheriſchen Kreiſe Als 155 der Graf von Mans
feld mit ſeinen Kriegshorden auch ins raunſchweigiſche eingedrungen und
die Helmſtedt der Gefahr eines Ueberfalles ausgeſetzt war, gebo 1553
der Sohn des Herzogs, Philipp agnus, dem Stadtrate, das Mauerwerk
de Kloſtergartens niederzureißen und das lei von dem Kirchendache ZU
entfernen, „damit es nicht den Feinden in die an falle“. Die in Helm⸗

vorhandenen böſen Maſſen fielen ber tir und Kloſter her und ver⸗
brannten und zerſtörten alles gründlich Die Türme wurden niedergeriſſen,
und zahlreiche Kunſtwerke gingen zugrunde. Teile der en Seitenwände
der tr. ſtehen noch eute als Ruinen. Böſe eiber wüteten
ſchlimmſten

Ein in der Kirche befindliches Gemälde von 1696 zZeig das Gotteshaus
in der en Geſtalt, über das St Ludger chützend die Hand ausbreitet Es
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tra at die Unter  rift:,B udgerus, Pprofoepiscopus Monasferiensis, Patronus ej
fundator hujus Ioci  4 „der heilige udgerus, erſter Biſchof von Münſter, Schutz
heiliger und Stifter dieſes er17

Ferner leſen wir das Diſtichon
Templi hujius, lector, facies erat 18St PrlIüusgqulam
Dirueret cCrA barbara turba domum

Deutſch „Dieſes Leſer war das Ausſehen dieſes Tempels ehe eine.

barbariſche Menge das heilige Haus zerſtörte 17

NS FJahre 56 aute Abt Hermann der von erden herbeikam nur
einen Teil der Kirche wieder auf Daran erinnert die über dem Utter⸗
gottesaltare befindliche Inſchri mit ſeinem appen die bis 1899 über dem

auptportale angebracht war ſie lautet Sacram hanc dedem IIAXIIIIG

Pearie ob hosflium e InurI‚ temporum Prosfratam doctrina usta
PIe late COnhnSpPiIcCuüuus Hermannus Werfhinensis e Helmsfadiensis Abbas resfau-
rabal ie 1556 „Dieſes heilige Haus das Zum größten Teil nfolge des
Einbruches der Feinde und durch die Unbilde der Zeiten zerſtör Wwar hat
der durch die re e  re und Frömmigkeit ausgezeichnete Abt Hermann
von erden und Helmſtedt I N  ahre 1556 wiederhergeſtellt

Aus demſelben Jahre ſind zWwei Glasgemälde mit den Wappen de
Ll  btes Hermann und des Herzogs Heinrich des und wohl auch
Ccin rittes das die Kreuzigung des Herrn ar  1 Von der en Kirche

dem 6 Jahrhundert ſind einige Pfeiler erhalten geblieben und ein

qußerſt wertvoller Gipsfußboden mit den Weiſen des Altertums der ver⸗
ſchüttet Dar und 1886 wieder aufgefunden wurde Wir ehen da Pitacus

1te olon aus en iaS cus Priene und Periander aus Korinth
eder rxag zwei Spruchbänder e ei mit rage und mit

Antwort Quis dives?Der eine rag „Wer iſt reich?“ Der andere ant
ortet Qui nIhil cupiei Der nach nichts verlang 9 Nun die egen⸗

Quis Pauper? AvVäarus!„Wer iſt arm?“ Antwort „Der Habſüch
tige!“ Ferner „Que dos matronis Pulcherrima? „Welches iſt die chönſte Mit⸗
gift für Frauen?“ Antwort „Vita pudica „Ein euſches en 9 Gegenfrage
Oue CüS est? iſt denn euſch?“ Antwort De qudj mentfiri famda

verefur /  e  er die der Leumund nicht ügen wagt.“ Dieſes die ZU⸗
ſammenhängenden Stücke der Kirche.17 Einige Bruchſtücke ſind ater
ländiſchen Muſeum Braunſchweig. Die one en die Weisheit der
heidniſchen Philoſophen en benutzt.

Die Mönche mußten nach wie vor den lutheriſchen Predigten lauſchen
Alund konnten ahren. Gottesdienſt nur bei verſchloſſenen Türen halten
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Lilly 1627 Helmſtedt weilte wurde der utheri  —  che rediger us dem
Kloſter entfern und der öffentliche atholi  —  che Gottesdienſt wieder hergeſtellt
Nach —  T  illys Abzuge wurde noch einmal der frühere unwürdige Zuſtand ein

eführt bis 1629 durch das Reſtitutionsedikt Kaiſer Ferdinands alle ſeit
1555 „reformierten“ Stifte den Katholiken wiedergegeben wurden Erſt
1633 erhielten die Mönche die Verwaltung der Kloſterökonomie zurü

N 5 177 nd Jahrhundert wurden S  cheunen Stallungen und
ohngebäude neu gebaut ſtabil und anſehnlich Inſchriften und Wappen

weiſen auf die Erbauung hin Fahre 1676 erhielt auch die ir
wieder einen Turm nachdem ſie ſich ber hundert G/  ahre mit Dach
reiter hatte  e begnügen müſſen Er wurde 1899 ünf eter rhöht.“

Die innerxe Ausſtattung der ir wurde Barockſtil und in Rokoko
prächtig erneuert Der ochaltar von 1675 und die beiden Seitenaltäre
die Kanzel die Orgel und die Chorſtühle weiſen wertvolle Holzſchnitzereien
quf Der ochaltar iſt geſchmü⸗ mit den Standbildern des udgerus nd

aiſer arl des Großen Benedikts und ſeinerer der ola⸗
ita Ferner en wir den Joſeph und Johannes von Nepomuk Bar⸗
harg nd Katharina Ein großes Altargemälde e die Kreuzigung dar,
an eine Stelle ri von ern bis Kreuzerhöhung die Auferſtehung, dar

ein leines Gemälde der Ausgießung des Geiſtes überrag
die igur des göttlichen Heilandes mit dem Kreuze ragt den Himmel
hinein Die ecke iſt durchbrochen über dem Altare iſt eine prächtige Gale⸗
rie und mitten unter der Decke der Namenszug Chriſti Der Hoch
ar wurde vom bte Ferdinand von Erwitte errichtet und räg ſein
Wappen  N wie der Turm.

Das große Kloſterportal von 1716 iſt zugleich ein enkma Fur Er
des Sieges der riſten ber die Türken unter bei Peter⸗

vardein Es iſt ge  mu mit dem Wappen Kaiſer Karls dem gro⸗
ßen Do  eladler des en eu  en Reiches und den Wappen des es
und des Propſtes owie zWwei Chronogrammen Da leſen Wwir regnhum dila-
tante Carolo XtO während der Regierung arl Ferner AUUO conflictus
1bi thrax 8 † Mustapha Victus, turcica Porta ruit nostraque tructa fuit,, h

ſank die türkiſcheKriegsjahre T  —  hrax beſiegt wurde
Pforte und unſere wurde erbaut Die Inſchrift am Turme lautet

QyVS dC Perillustrissimus Dom Ferdinandus Dei gratia Imperialis liberorum e

exempforum Monasteriorum St-Ludgeri- EpPpcC Werden e Helmstadt ordinis
S Benedicti S 1676 „Der hochwürdigſte und durchlauchtigſte Herr Fer⸗
dinand von Erwitte durch Gottes na kaiſerlicher Abt der freien
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und exempten Benediktinerklöſter des eiligen Ludgerus in Werden und bei
Helmſtedt 1676.“

Von dem öſtlichen Hauptflügel des Kloſters wurde ein Teil 1724 von

Propſt Benedikt von Geismar, dem ſpäteren Abte, el gebaut, der andere
1735 durch Propſt von ane. unter Abt Benedikt von Geismar, der nördliche
Flügel erſtand 1724 unter Abt T  —  heodor —  T  hier der weſtliche,
deſſen größerer Teil ſeit 1871— katholiſches Pfarrhaus iſt, agegen ſchon 1708

durch Propſt Robert Verbockhorſt unter Abt Coeleſtin von Geismar Ueber
all finden ſich lateiniſche Inſchriften und Wappen Die eichenen Türen de
Hauptgebäudes ind chön geſchni Zwei ähnliche ſind in einen en

Im Kloſtergebäude ſind nsS Teile deBeichtſtuhl der Kirche eingebaut.
Kreuzganges erhalten und der Kaiſerſaal mit prächtiger Stuckausſtattung
im Rokokoſtile und den Oelgemälden Kaiſer arl und der Kaiſerin Eli⸗
abeth Chriſtine.

Urch den Reichsdeputationsſchluß wurde das altehrwürdige Kloſter
dem Herzoge von Braunſchweig zugeſprochen erzog arl ilhelm Fer⸗
iriand eS eilig mit der Säkulariſation. Am November ſchon
erſchien ſein Kommiſſar, der Rat Kerll, als N

FJuſtiziar im Kloſter mit dem

Das Kloſter und alle ſeinePolizeikommiſſar Meier als ſeinem tuar
Güter wurden dem Kammergute geſchlagen. Es Wwaren über 3000 Mor
gen Land, Gärten, Wieſen, Teiche uſw Innerhalb der Kloſtermauern, die
bis auf eine urze S  trecke noch ganz tehen, iegt allein eine von

bis Morgen Die Eiſenbahnſtrecke nach Magdeburg mitten durch
den Kloſtergarten. Das anze wurde eine herzogliche, eute ſtaatliche Do⸗
mäne, die 1927 obwohl verkleinert, 747 RM Pacht aufbrachte Der Päch
ter bewirtſchaftet nur gut 2200 Morgen, nderes iſt einzeln verpachtet oder
verkauft. Uch der Kloſterwal wurde eingezogen, etwa 2000 orgen von der
Magdeburgerwarte bis ZUr Walbeckerwarte, und ebenſo die auswärtigen
Beſitzungen

Den önchen wie dem bte wurde eine Penſion auf Lebenszeit aus

geſetzt und zZWwar dem Propſte 800 Taler, dem Prior nd dem Kellner
Verwalter des Kloſtergutes je 400 und einem jeden Konventualen 333

Abt eda avels erhieltDaler Groſchen oder 600 rheiniſche ulden
eine lebenslängliche ente von 5000 Gulden für erden und 1000 Gulden
für Helmſtedt, die guten Zwecken verwendete. Die meiſten der Mönche
chriten in ihre Heimat zurück.

In der kte commissarii, die ſich im Landeshauptarchive Wolfenbüttel
befindet, werden folgende Mönche genannt:
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Propſt Modeſtus temler aus Freudenberg in Franken gebürtig, 62
Jahre alt
Prior und Paſtor Norbertus Len aus Ratingen im Bergiſchen gebürtig,
4 Jahre alt
Senior und Paſtor udgerus Beckers aus Zittardt im Jüliſchen,

Jahre alt
Kellner Joſeph Ditges aus Kaiſerswerth am Rhein, Jahre alt
Kornſchreiber obertu er Freudenberg im Würzburgiſchen,
53 Jahre alt

4

Inneres der St. Luosgerikirche

6 Paſtor Everhardus Brewer daus Düſſeldorf, 41 Jahre alt
Küchenmeiſter Henricus Küſters aus Honsbrock im Limburgiſchen,
Jahre alt

— Ferdinand enolaſſe aus Königsheim im Mainziſchen, 42 Jahre alt
Katechet Engelhard Bas ſoll heißen Engelbert Paas aus 1  ar
m Jüliſchen, Jahre alt

Die Kloſterkirche war zugleich Pfarrkirche für die atholiſche Gemeinde,
wie auch aus den vorſtehenden Namen erſehen iſt, unter denen ſich die
zwei aſtores und der Katechet nd ein emeritierter Paſtor befinden. Des
halb ei es in der Inſtruktion des Herzogs für den Kommiſſar: „Da wir

der Fortdauer des katholiſchen Gottesdienſtes eine Einrichtung
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machen n vorbehalten hat Unſer Kommiſſarius der Geiſtlichkeit
erxoöfſnen ſolchen bis weiterer Verordnung, und bis dahin daß
intreten ird auf die bisherige Art fortſetzen laſſen Der rganiſt und

Lebhrer der katholiſchen —

—

Ule⸗ udgerus Boh und der Kloſterförſter Fried  2
ich nge ieben mte nd mußten den Erbhuldigungseid für den
Herzog und das Hau Braunſchweig leiſten

Die heiligen Gefäße und Gewänder wurden Herzog als Zubehör
der ir. rklärt ſie ſollten dieſer verbleiben Sie wurden deshalb
14 Dezember 1802 dem Paſtor ater Brewer eingehändigt Von den Para⸗
menten ſind noch die wertvollen Levitengewänder vorhanden nd auch die
heiligen Gefäße werden noch benutzt darunter eine meſſingene aufſchüſſel
mit dem Bilde der Verkündigung Mariä aus der Zeit 1490 Auch alte
Altarantependien ſind noch da

Zu Oſtern 1803 wurden vo  — Herzoge Einvernehmen mit Seiner
Liebden dem Fürſtbiſchof ranz Egon von Hildesheim, als dem Apoſto⸗
liſchen Vikar der nor

eutſchen Miſſionen zZWei Seelſorgsgeiſtliche für die
katholiſche Gemeinde angeſtellt als Pfarrer der rühere Franziskanerpater
Cöoſariu iplage bis dahin Braunſchweig, und als ublevant oder
Kaplan der bisherige Konventuagal von St Ludgeri Paſtor und Katechet
Engelbert Paas Beiden wurde das Gehalt eld und Naturalien Neſ

—

gewieſen Die Anſtellungsurkunden befinden ſich Pfarrarchiv an
Ludgeri

Die Pfarrkirche Ludgeri wurde erweitert 1890 wo das nördliche
eitenſchi ausgebaut wurde unter Pfarrer Sorhage Eine bedeutende

Vergrößerung erfolgte 1899/1900 durch Pfarrer Wichers in dem das ſſtd
iche Seitenſchiff, das Uerſchi und die Vorhallen angebau wurden Zum
Teil auf den en Fundamenten Die Geſamtkoſten eliefen ſich auf 67 000
Goldmark Davon hat der taat 150 ar beigetragen Les andere
mußte durch Sammlungen und außer der Gemeinde durch aben de
Bonifatiusvereins und vieler Wohltäter aufgebracht werden Da der neuhin⸗

2=
zugekommene Raum doppelt ſo groß war als der alte wurde die ir

1900 dem 15 Sonntag nach Pfingſten von dem hochſeligen Biſchof
Wilhelm von Hildesheim der den Bau durch Spenden gefördert
ne  = eingeweiht Sie hat Aeußern eine Länge von und eine Breite
von 22— eter und ei etwa 800 auf, erreicht aber längſt nicht
die rxO der mittelalterlichen Abteikirche an alte Kunſtwerke ge⸗—
reichen der 1r. Zur Zierde Die Chorſtühle denen die frommen Be⸗
nediktinermönche ſo oft gebetet und geſungen G  en ſtehen noch da
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der Sakriſtei hinter dem Hochaltare iſt noch die Stecktafel für den
klöſterlichen Gottesdienſt Auch ſind noch die Namen der Werdener on
ZU leſen Ferner finden wir hier und Pfarrarchiv noch gedruckte Todes⸗

Zeigen aus Kloſterzeiten vergi und Zum Teil durchlöchert X 5§
ſpäteren Artikel werden wir die von Aebten und Mönchen wiedergeben Sie
Zeigen auch daß der Abt ſich als Herr von eiden Abteien enennt und daß
das Kloſter St Ludgeri von ſeinem Konvente dem ein Propſt und ein

Prior vorſtehen als Abtei bezeichnet ird

au Zimmermann Die Gründung des Kloſters ) Ludgeri bei elmſted
Braunſchw Magazin 1895, Nr.

Zimmermann
3 Behrends eben des hl Ludgerus Apoſtels der Sachſen, und Geſchichte des ehe

maligen Kaiſerlichen freien Reichskloſters G Ludgeri zu Helmſtedt. Neuhaldensleben
und Gardelegen 184

Behrends (ev Pfarrer Nordgermersleben Bez. Magdeburg) Rechtfertigung der
wirkli vom hl Ludgerus .. „geſchehenen Stiftung des von ihm genannten oſter
Braunſchw. caga.  in 1847, Nr

er elbe Geſch des Benediktiner⸗Manns Kloſters H Ludgeri Braunſchw
Magazin 1837 842 — 1846 Manuſkkripte vumnm Pfarrarchive zZU Ludgeri

4 Derſelbe Liber bonorum monast Ludg (N M  itt des ſächſiſch thüring
Geſchi⸗

wereins eft 1, und diplomatorium monast Ludg (eben TIII
Heft

Dr Eduard Mutke, Helmſtedt In Mittelalter Verfaſſung Wirtſchaft und Topo
raphie (Göttinger iſſertation. Karte des Grundbeſitzes des oſters) Wolfenbüttel
Verlag Zwißler, 1913

Behrends, D  e Ludgeriquelle bei Helmſtedt, dieTaufſtätte der erſten Chriſten 1Ii
O

ſt

achſe Eine Aufforderung Ur Teilnahme Ludgeri⸗Verein Halle 1842

Fr. S  tamm Paſtor F L

L

udgeri⸗ (Herausgeber es Wulfila), — Lud
9  ter II Helmſtedt am 18 =  ept 18 Heldſtedt, Fleckeiſen 1845

6 Dr.  R Meier —

—
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Derſelhe, Di
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